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Madrid 5 Oktober

Neue Boot Erfolge im Mittelmeer
London 5 Oktober Das Reuterſche Bureau

meldet aus Marſeille Ein Unterſeeboot hat am 3 Okto
ber auf der Höhe von Cerigo an der griechiſchen Küſte
den franzöſiſchen Dampfer Provincia 3523 Tonnen
groß verſenkt Die Beſatzung durfte in die Boote gehen

Voſſ Ztg
W T Marſeille 5 Oktober Das Marine

miniſterium gibt bekannt daß der Angriff auf den
Dampfer Provincia der Reederei Fabre Cyprienne

Co auf der Höhe von Cerigo am 3 Oktober morgens
von einem öſterreichiſch ungariſchen Unterſeeboot aus
geführt worden ſei welches dem Schiff ſignaliſiert habe
man möchte die Boote zu Waſſer laſſen Die vierzig
Mann ſtarke Beſatzung ſei an die Küſte gefahren Das
Unterſeeboot habe den Dampfer verſenkt

Feld marſchall French s Bericht
W T London 5 Oktober Feld marſchall French

meldet von geſtern Der Feind begann geſtern mittag
eine heftige Beſchießung und griff wiederholt unſere
Schützengräben zwiſchen den Steinbrüchen von Ver
melles und am Wege nach Hulluch an Die Angriffe
wurden kräftig durchgeführt aber der Feind erreichte
unſere Schützengräben nicht Er wurde mit ſchweren
Verluſten zurückgeſchlagen Weiter nordweſtlich eroberte
der Feind einen großen Teil des Schanzwerkes Hohen
zollern zurück An der übrigen Front keine Veränderung

Erhöhung von Familien
Unterſtützungen

Lof An zW T Berlin 5 Oktober Dem Lok A zu
folge erhielt auf das an den Reichskanzler gerichteteESgdreiben des Reichsverbandes Deutſcher Städte um Er

höhung der Unterſtützung für die Familien der Kriegs
teilnehmer der Vorſitzende die Nachricht daß eine Er
höhung vom 1 November ab in Ausſicht genommen iſt
und eine entſprechende Verfügung demnächſt ergehen
wird

Die deutſch amerikaniſchen
Beziehungen

W T Waſhington 5 Oktober Reuter Nach
einer Unterredung des Präſidenten Wilſon mit Staats
ekretär Lanſing über die am Sonnabend durch den deut
chen Botſchafter in Newyork überreichte Note verlautet

daß Deutſchland den Wunſch der Vereinigten Staaten
die Verſenkung der Arabic zu mißbilligen und die
Verantwortung dafür zu übernehmen nicht erfüllt habe
Staatsſekretär Lanſing weigerte ſich mitzuteilen was
man nun tun werde Wie verlautet wird Graf Berns
dorff aufgefordert werden nach Waſhington zu kommen
um die Anſicht der amerikanſichen Regierung zu hören
Die endgültige Weigerung Deutſchlands den amerika
niſchen Forderungen entgegenzukommen würde dem
Reuterſchen Bureau zufolge zum Abbruch der diploma
tiſchen Beziehungen führen können

Ein Einſpruch Luxemburgs
W T Luxemburg 5 Oktober Die Großyerzogliche Regierung hat bei den Regierungen der En

tente wegen des Fliegerangriffs auf Luxemburg Einſpruch
erhoben

Luxemburg 5 Oktober Die Faſſung der franzöſiſchen
Meldung über den Fliegerangriff am Sonntag früh auf
Luxemburg ſteht im Widerſpruch zu dem wirklichen
Verlauf dieſer unbegreiflichen Aktion Die Exploſion der
Bomben eine Panik in den Kirchen hervor was um
o begreiflicher war als die Bomben in unmittelbarer

ähe der Dominikanerkirche und dar Kathedrale nieder

fielen Die Regierungsgebäude und das großherzogliche
Palais ſind keine fünfzig Meter von den Stellen ent
fernt wo die Bomben platzten Andere Bomben fielen
außerhalb Luxemburgs zu Boden eine in der Nähe der
Prinz Heinrich Bahn dieſe platzte jedoch nicht Die Zu
ſammenſetzung der betroffenen Opfer hat internationalen
Charakter da ein Oeſterreicher und ein Belgier beide
Soldaten einer luxemburgiſchen Militärkapelle eine
deutſche Angeſtellte eines Modewarengeſchäftes und ein
luxemburgiſcher Arbeiter verletzt ſind Die großherzog
liche Familie ſtattete den Verletzten einen Beſuch ab
Das praktiſche Ergebnis der feindlichen Aktion iſt gleich
Null die Erregung derfriedlichen Bevölke
rung begreiflicherweiſe aber ſehr groß

Berl Tagebl

England nochmals der Geldgeber
Rußlands

W T Zürich 5 Oktober Ueber die Ergebniſſe
der Reiſe des ruſſiſchen Finanzminiſters Bark nach Lon
don erfährt die Neue Züricher Zeitung aus Amſter
dam daß Rußland nicht nur von England einen Bar
vorſchuß für die Kriegführung erhält ſondern die Lon
doner Großbanken werden auch einen beträchtlichen Teil
des Beſtandes der ruſſiſchen Staatsbank an ausländiſchen
Wechſeln diskontieren um dadurch den Rubelkurs zu
ſtützen Ferner iſt auch die Bezahlung der Zinsſcheine
der ruſſiſchen Anleihen in England geſichert

Straßenkundgebungen
in Petersburg

Von der ruſſiſchen Grenze 5 Oktober erſt
jetzt bekannt wird fanden in den erſten Tagen nach der
Dumavertagung mehrfach Zuſammenrottungen von Ar
beitern in den Straßen von Petersburg ſtatt Jn einem
Falle verſuchten Hunderte von Arbeitern einen Zug
unter Abſingung revolutionärer Lieder zu bilden und
durch die Straßen zu ziehen Als Polizei und Dragoner
einſchritten pfiff und johlte die Menge und ſchrie
Nieder mit Goremykin nieder mit dem Zaren Es

lebe die Freiheit uſw Es kam zu Zuſammenſtößen
zwiſchen der Menge und dem Militär Da aus der
Menge heraus Steine nach den Soldaten geworfen wur
den zogen die Dragoner blank ſo daß es eine ganze
Anzahl Verletzter gab Schließlich wurden die Demon
ſtranten zerſtreut Nat Ztg

16 franzöſiſche Truppendampfer
vor Saloniki

Lugano 5 Oktober Dem Secolo wird aus Salo
niki telegraphiert daß bisher 16 große franzöſiſche
Transportdampfer in Karaburnu bei Saloniki einge
troffen ſind Das Expeditionskorps beſtehe lediglich
aus weißen Franzoſen nicht Kolonialtruppen An der
griechiſch bulgariſchen Grenze ſei eine 2 Kilometer breite
neutrale Zone ausgemeſſen um Konflikte zu verhindern
Nach der Jdea Nazionale werden zunächſt 30 000 Mann
gelandet Berl Tagebl

Truppenbewegungen der Entente
gegen Bulgarien

W T Mailand 5 Oktober Nach dem Secolo
ſollen die Ruſſen Truppenſendungen nach Krahowa an
der Donau zur Unterſtützung Serbiens vorbereiten

W T Sofia 5 Oktober Meldung des
Wiener Korreſpondenz Bureaus Nach den in Athen
abgegebenen Erklärungen der Entente ſoll das Lan
dungkorps welches eine Stärke von 70000 Mann er
halten ſoll als Hilfskorps für Serbien beſtimmt ſein
und nach Mazedonien dirigiert werden Jedoch ſoll es
in erſter Linte zu Demonſtrationszwecken gegen Bul
aarien Verwendung finden

Wie

König Konſtantin
Athen 5 Oktober Es liegt keine offizielle Be

ſtätigung der Reiſe König Konſtantins nach Saloniki
vor An meiſt gut unterrichteter Stelle wird im Gegen
teil verſichert daß der König bettlägerig ſei und vor
allen Anſtrengungen nach dem dringenden Wunſche ſei
ner Aerzte geſchützt werden müſſe Die griechiſche Be
völkerung iſt einem kriegeriſchen Abentener durchaus ab
hold Es wurden Verſammlungen abgehalten die über
all eine Tagesordnung gegen den Krieg annahmen

Berl Tagebl

Der formelle Proteſt
Lugano 5 Oktober Corriere della Sera meldet

aus Athen 3 Oktober mittags Nach der offiziellen Mit
teilung der Landung der verbündeten Truppen in Salo
niki verſammelte ſich der Miniſterrat zur Erwägung der
Lage nach allen Richtungen Es wurde beſchloſſen das
Verhalten Griechenlands nach dem Fortſchreiten der
Ereigniſſe zu regeln General Amade wlecher ſich
bereits in Serbien befindet wird das Kommando der
verbündeten Truppen übernehmen General Hamilton
organiſiert die Landung der Truppen und des Mate
rials in Saloniki Die Nachricht von der Landung der
Truppen der Entente hat in Athen einen außerordent
lichen Eindruck gemacht Die miniſteriellen Blätter be
tonen auf lebhafteſte daß Griechenland nicht der Ver
bündete der Entente ſei ſein einziger Gegner ſei Bul

garien Berl Lok AnzW T London 5 Oktober Daily Telegraph
meldet aus Athen der Einſpruch der griechiſchen Re
gierung gegen die Truppenlandungen in Saloniki werde
von der Oeffentlichkeit zwar als formell notwendig an
erkannt der Bruch der Neutralität ſei aber
tatſächlich will kommen

Bulgariens Stunde iſt gekommen
W T Sofia 5 Oktober Meldung des Wiener

Korreſpondenz Bureaus Der Vizepräſident der
Sobranje Momtſchilow ſchreibt in der Cambana
Als Bulgarien vor zwei Jahren von allen Seiten über
fallen nicht wußte wo Rettung zu ſuchen ſei damals
glaubte niemand daß der Tag der Vergeltung ſo bald
kommen würde wo der ſerbiſche Erbfeind vertrieben
werden muß damit Bulgarien ſich unbehindert ent
wickeln kann Jetzt oder nie muß Bulgarien groß und
mächtig werden zum Schrecken ſeiner Feinde Jetzt oder
nie muß jeder ſeine Bürgerpflicht erfüllen damit das
große nationale Jdeal aller Bulgaren erreicht werde

Rußland muß Bulgarien okkupieren
Stockholm 5 Oktober Die geheimſten Abſichten und

Gedanken der ruſſiſchen Panſlawiſten bezüglich Bul
gariens wurden verraten auf dem jüngſten ſog ſlawiſchen
Eſſen in Petersburg bei dem der Präſident Baſchmakow
die übliche Programmrede hielt Er führte aus die
Zeit des geſprochenen Wortes ſei vorüber man müſſe
endlich zu Taten ſchreiten Allerdings ſei anzunehmen
daß Bulgarien nicht direkt gegen Rußland vorgehen
wolle aber Rußland müſſe trotzalledem unverzüglich
ſeine Kriegsflotte nach den bulgariſchen Häfen ausſenden

und Bulgarien okkupieren Dann müſſe in
Tirnowo eine große bulgariſche Sobranje abgehalten
und ein neuer Herrſcher gewählt werden ſei es aus der
Mitte der Bulgaren ſelbſt oder aber aus der Dynaſtie
einer anderen ſlawiſchen Macht Dieſes unvorſichtige
Wort des ruſſiſchen Panſlawiſtenführers wollen wir uns
für ſpätere Zeiten gut merken Voſſ Ztg

Die Entente ſucht Bulgarien ein
zuſchüchtern

W T Paris 5 Oktober Einer Meldung
der Temps aus Saloniki zufolge unternahmen die

Ulrichſtraße 16 Fernſprechanſchlüſſe 512 1218 15535 423
verantwortlich für die Redaktion Otto peitz in Halle s

den 6 Oktober

Warna von den Ruſſen beſchoſſen
Köln 5 Oktober Die Köln Ztg meldet von der italieniſchen Grenze Die römiſche Tribuna berichtet aus Saloniki daß zwei
Geſchwader den bulgariſchen Hafen von Warna unter Feuer halten
Lugano 5 Oktober Giornale Jtalia hat eine Meldung aus Petersburg erhalten wonach die ruſſiſche Kriegserklärung an Bul
vorſteht Jhr werde ſofort die franzöſiſche und engliſche Kriegserklärung folgen D Tgs Ztg

Ein engliſcher Truppentransport bei 6Gibraltur verſenlt

Der Corriere Espagnol meldet daß eines der im Mittelmeer kreuzenden deutſchen Tauchboote vor einigen
Tagen im Eingang der Meerenge von Gibraltar ein mit Truppen und Kriegsmaterial beladenes engliſches Transportſchiff torpediert und
verſenkt hat Die Verſenkung wird von den Engländern ſtreng geheim gehalten Eine ſpätere Meldung aus Tanger beſagt daß 7 Leichen
indiſcher Truppen angeſchwemmt und begraben worden ſind Die Abfahrt von 6 Transportſchiffen aus Gibraltar wurde aufgeſchoben Voſſ Ztg

gierung zu benachrichtigen daß ſie die Fortſetzung der
kriegeriſchen Vorbereitungen nicht dulden könnten Der
Vierverband werde Radoslawow davon in Kenntnis
ſetzen daß Bulgariens Haltung die Alliierten gezwun
gen habe ihre Vorſchläge zurückzuziehen und daß Bul
garien ſich den Armeen der Alliierten gegenüberſehe

falls es Serbien angreife Man weiß nicht
ob die Aufforderung den Charakter eines Ultimatums
haben werde das eine ſofortige unbedingte Antwort
Bulgariens verlangen würde

Wumäniens militäriſche Vorfſichts
maßregeln

Wien 5 Oktober Die Mailänder Sera berichtet
aus Bukareſt Die rumäniſche Regierung hat infolge
Verſchärfung des bulgariſch ruſſiſchen Konflikts und
zwecks unbedingter Aufrechterhaltung ihrer Neutralität
die Grenzgebiete und die Häfen des Schwarzen Meere
unter militäriſche Kontrolle geſtellt Nat Ztg

Jtalieniſche Auffaſſungen und
Wünſche

Schweizer Grenze 4 Oktober Das ruſſiſche Ulti
matum an Bulgarien wurde in Jtalien wie der Mai
länder Corriere della Sera behauptet mit einem Ge
fühl der Erleichterung aufgenommen Durch dieſen Ent
ſchluß habe die Petersburger Regierung plötzlich den
gordiſchen Knoten einer Lage duchhauen deren wachſende
Verwirrung lediglich den Feinden des Vierverbandes
genützt habe Glücklicherweiſe ſei nun die Winkelzug
periode der Vierverbandsmächte überſtanden 150 000
Mann würden nach Mazedonien entſandt das genüge
b ſei erforderlich ſo raſch wie möglichzu ſiegen Athener Meldungen beſtätigen zudem daß das
Zögern des Vierverbandes dort eine nervöſe Auffaſſung
und Furcht erzeuge Das Eintreffen des engliſchen
Oberkommandierenden Hamilton mit 50 engliſchen und
franzöſiſchen Offizieren in Saloniki werde nach grie
chiſcher Mitteilung keine definitiven Schritte ſeitens
der Athener Regierung nach ſich ziehen man begnüge
ſich mit einfachen diplomatiſchen Auseinanderſetzungen

Secolo bemerkt das Ultimatum ſei nach der Ausſage
Sonninos im vollſtändigen Einverſtändnis mit Jtalien

Man habe Rußland

aber nicht denn es

J 5 r gFrankreich und England erfolgt
vorgeſchoben in der Hoffnung daß die noch nlich

J 55 M 53 Wer 55 onſtarke ruſſenfreundliche Partei Bulgariens ſich gegen

5 5 u R 445 Jden Beſchluß der Krone auflehne Großes Kopfzerbrechen

J J 54 r ar Mmacht dem Mailänder Blatt die unklare Haltung Ru

änitens R s Mmäniens B 3 aFarbige Jtaliener
W M 2 8 44 2 5Wien 5 Oktober Die Reichspoſt erfährt über

0 c Fiunſtell arLugano daß der italieniſche Miniſterrat der Einſtellung
farbiger italieniſcher Truppen in die Front für die

a J 41 5Frühjahrsoffenſive zugeſtimmt hat Magdeb Ztg

Ein ſerbiſcher Kriegsbericht
Niſch 5 Oktober Das ſerbiſche Preſſebureau melde

amtlich von geſtern Unſere Artillerie hat am 2 Oktober
Laſtſchiffe bei Semendria beſchoſſen Ein feindlicher
Aufklärungsoffizier wurde getötet Zwei deutſche Flie
ger ſtürzten in Kragujewatz ab Es war ihnen der Be
fehl erteilt worden den Südteil der Stadt mit Bomben

zu belegen Berl Lok AnzGriechenland bewacht ſeine
Grenzbahnen

W T Amſterdam 5 Oktober Ein hieſiges
Blatt meldet aus London Die griechiſche Regierung hat
die Bahnlinie Saloniki Monaſtir bis Kenali und die
Linie Saloniki Uesküb bis Gewdeli beſetzt da die
griechiſche Behörde dieſe Linien un aagenes Aufſicht

Alliierten einen Schritt in Sofig um die bulgariſche Re haben will



Der Bericht des Großen Hauptquortiers

W T Großes Hauptquartier 5 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Engliſche Handgranatenangriffe z das Werk nörd
u von Loos wurden wieder abgewieſen Bei den ver
e lichen Angriffen auf dieſes Werk haben die Eng
änder außer den ſonſtigen ſehr beträchtlichen Verluſten

an Toten und Verwundeten über 80 Gefangene und
zwei Minenwerfer in unſerer Hand gelaſſen

Das von den Franzoſen an der Höhe nordweſtlich
Givenchy beſetzte Grabenſtück iſt geſtern zurückerobert
d franzöſiſche Maſchinengewehre wurden dabei er

eutet
Jn der Champagne lag ſtärkeres kintliges Ar

tilleriefener auf der Stellung nordweſtlich von
Sougin wo auch Angriffsabſichten beim Feinde er
kennbar waren Unſer Artilleriefener verhinderte ein
feindliches Vorgehen

Bei Vauquois kamen wir mit Minenſprengungen
dem Feinde zuvor zahlreiche feindliche inenſtollen
wurden abgequetſcht

Feindliche Flieger bewarfen den Ort Biache Saint
Vaaſt nordöſtlich Arras mit Bomben Ein Einwohner
wurde getötet ſonſt entſtand kein Schaden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

denburg Nach ihren Niederlagen am 3 Oktober
die Ruſſen geſtern die Angriffe gegen unſere

Stellungen nur mit ſchwachen Abteilungen wiederholt
ſie wurden leicht abgewieſen

Bei den anderen Heeresgruppen hat ſich nichts er
eignet

7

Ruſſiſche Patronillen tragen wie einwandfrei feſt
geſtellt iſt zur Täuſchung unſerer Truppen deutſche
Helme Es iſt ſelbſtverſtändlich daß ſolche ruſſiſche
Militärperſonen wenn ſie in unſere Hände fallen nach
dem Kriegsrecht behandelt werden

Oberſte Heeresleitung
Der amtliche Vfterreichiſche Bericht

W T Wien 5 Oktober Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage an der Südweſtfront iſt unverändert Auf

den Hochflächen von Vielgereuth und Lafraun hat der
Feind ſeine Angriffe geſtern nicht erneuert

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere Truppen unternahmen von der Drinagrenze

aus Streifzüge auf ſerbiſches Gebiet Es wurden Ge
fangene eingebracht

Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der franzöſiſche Bericht
W T Paris 5 Oktober Amtlicher Bericht

von geſtern nachmittag Nördlich Arras dauerten unſere
Fortſchritte am Givenchy Walde bei der Höhe 119 an
wo wir den Kreuzungspunkt der fünf Straßen Carre
four des cinque Chemins beſetzten Der Kampf iſt faſt
ununterbrochen mit Schützengraben Kampfmitteln und
gegenſeitiger Kanonade in der Umgebung der Navarin

arm begleitet Geſtern abend warfen wir zwei feindliche
Gegenangriffe nördlich Le Mesnil zurück Auf der
übrigen Front war die Nacht ruhig Eines unſererLuftgeſchwader warf auf den Bahndof Sablon Metz

etwa 40 Bomben von großem Kaliber Andere Flug
euge bombardierten die Eiſenbahnlinien Abzweigeſte en und Bahnhöfe hinter der deutſchen Front

Was ein Amerſfaner an Vord eines

dWeultſchen Bootesz erlebte

Es war am 28 Juni d als das norwegiſche
Schiff Cambus Kenneth das von Portland in Oregon
mit einer Weizenladung nach Queenſtown fuhr im iri
i Kanal an der Südküſte von Jrland von dem eng
liſchen Hilfskreuzer Woodnut angeſprochen wurdeAuf dem Schiffe efanben ſich Matroſen der verſchieden

ſten Volkszugehörigkeit darunter auch Deutſche Die
Leute von der Woodnut meinten grienend die Deutſchen
würde man bei ihrer Landung alsbald abklemmen
im übrigen gaben ſie der Cambus Kenneth den Rat
ſich vor deutſchen Booten in Acht zu nehmen und
wünſchten ihr gute Reiſe
Es dauerte nicht lange als die Ahnung der engliſchen
Blaujacken ſich erfüllte und ein UV Boot in Sicht der
Cambus Kenneth er ien Bald war die Sachlage

geklärt die deutſchen Matroſen wurden an Bord des
Bootes genommen die übrige Mannſchaft in Rettungs

boote verſtaut und kurze Zeit darauf lag die Cambus
Kenneth am Grunde der See

Mit den deutſchen Matroſen die auf ſo unerwartete
und erfreulicher Weiſe vor der ihnen prophezeiten Ab
klemmung gerettet worden waren hatte ſich ein flinker
kleiner Deutſch Amerikaner an Bord des UBootes ein
geſchmuggelt Es war der 17 jährige Karl Frank Liſt
der von deutſchen Eltern geboren aber vollkommen ame
rikaniſiert war Jmmerhin gelang es ihm dank ſeinem
Namen und ſeiner Kenntnis des Deutſchen ſich unter die
kleine deutſche Schar einzuſchmuggeln die an Bord des

Bootes übernommen wurde und ſo konnte Liſt volle
elf Tage mit U 39 nicht als Gefangener ſondern als
Gaſt des Bootes an ſeinen kühnen Kreuzfahrten teil
nehmen und ſich von der Art des deutſchen Unterſeeboots
krieges und vom Leben an Bord eines deutſchen Boo
tes ein ſelbſtändiges Bild machen Jm Newyork Ame
rican wird jetzt ein eigener Bericht über die Erlebniſſe
dieſer elf Tage veröffentlicht worin ſich mancherlei An
ziehendes findet Der junge Liſt berichtet ohne Partei
zu ergreifen er fühlt und ſtellt ſich nicht als Deutſcher
aber ſeine ganze Erzählung iſt getragen von höchſter
Achtung für die Leiſtungen des Bootes für die nie
wankende Pflichttreue ſeiner Beſatzung und für die vor
nehme Art ſeiner Kriegführung Man fühlt ſeiner
chlichten Erzählung an in wie hohem Maße ihm der
zefehlshaber des Bootes Kapitänleutnant v eine

noch jugendliche Erſcheinung mit wetterhartem Geſicht
der immer auf dem Poſten war imponierte und nicht
weniger Bewunderung zollt er der Mannſchaft die auch
unter den ſchwerſten Anforderungen und Strapazen nie
müde wurde Jn den elf Tagen da Liſt an Bord des

U 39 mitfuhr hat dieſes wackere Boot elf Schiffe ver
ſenkt aber nie hat Liſt dabei irgend welche Anzeichen
jenes giftigen Haſſes bemerkt deſſen Gegenſtand ſich die
Briten glauben ſondern wenn wieder ein Schiff auf
den Grund der See hinabgeſchickt worden war dann ſagte
die deutſche Mannſchaft trocken Wieder eins weg und
ging zum nächſten Punkt der Tagesordnung über Wo
ſein Schiff nur in Sicht kam da war V 39 wie der
Teufel dahinter mochte es ein Engländer oder ein Neu
traler mochte es von engliſchen Torpedobouten beſchützt
ſein oder allein fahren Einmal traf es einen großen
Paſſagierdampfer der von vier britiſchen Herſtörern ge
leitet wurde Dieſer durfte nach dem Völkerkriegsrechte
da er militäriſch bedeckt war ohne Anruf torpediert wer
den doch ging nach Liſts Bericht der Schuß von U 39
fehl und die Reiſenden die mit dieſem Schiffe fuhren
viſſen vielleicht heute noch nicht welcher Gefahr ſie ent
jangen ſind War aber ein Schiff ohne militäriſche Be

der ſo iſt es wie Liſt hervorhebt regelmäßig nach
den Gebräuchen und Vorſchriften des Völkerrechtes r
angerufen worden und bevor es verſnkt wurde ſind erſt
alle Maßregeln zur Rettung der Mannſchaft getroffen
worden Auch wurden von neutralen Schiffen nur ſolche
verſenkt die Bannware für die Verbündeten mit ſi
führten angehalten aber wurde jedes neutrale Schiff
das das erſ WWarge Boot ſichtete und ſo wurde wäh
rend dieſer elf Tage auch ein Grieche ein Holländer und
ein Spanier angeſprochen die jedoch wie ſich erwies
kein Banngut an Bord hatten Das höchſt zweideu
tige Verhalten der britiſchen Schiffe geht
aus Liſts ganz unwiderleglich hervor Erberichtet daß viele rüiſche Laſtdampfer Schnellfeuer

kanonen mit ſich führten die unter den Perſenningen
verborgen und auf weitere Entfernung nicht zu ſehen
waren er bemerkt auch daß kein engliſches Schiff das
angerufen wurde von felbſt ſtoppte noch ſeine Flagge
zeigte ja der Caucaſian der am 1 Juni von U 39
verſenkt wurde hatte um ſeine Feſtſtellung zu erſchweren
oder unmöglich zu machen ſeinen Namen abgekratzt
Merkwürdig iſt in wie verſchiedener Weiſe ſich der Un
tergang der der Verſenkung geweihten Schiffe vollzieht
Zuweilen ſinken die Schiffe in fünf Minuten zuweilen
dauert es Stunden indem ſie die Luft im Schiffsraume
noch längere Zeit ſchwimmend erhält Jn ſolchem Falle
pflegte das deutſche Boot ſich dem Schiffe zu nähern
und ſein Ende durch ein paar r zu beſchleunigen
dann gab es wohl eine gewaltige Exploſion und das Schiff
flog in die Luft Bei einer Exploſion dieſer Art wurde
ein großes Motorboot an Deck des Schiffes hoch in die
Luft geſchleudert um dann auf die See zurückzufallen
Der ſchönſte Untergang deſſen Zeuge Liſt war war der
der Segelbark Fiery Groß die ſich mit vollen Segeln
wagerecht auf die See legte und ſo in die Tiefe ging
Man ſieht daß 39 recht lebhaft beſchäftigt war in
den Zwiſchenpauſen aber ſah Liſt die Mannſchaft ſtill und
friedlich an Deck wie ſie rauchten plauderten ihre kleinen
Scherze machten oder ſich an ihren Kreuzen freuten
denn das Eiſerne hatten ſie bereits alle Schließlich
machte das Boot als es ſeine Torpedos und ſeine Mu
nition verbraucht hatte kehrt nahm den Weg zum Vater
lande wo es wohlbehalten einlief Die wetterharten
Männer in ihren vor Näſſe und Schmutz ſtarrenden An
zügen meint der junge Amerikaner ſeien wie wirkliche
Barbaren ans deutſche Land geſtiegen

Kurlands Regenperiode
Einſame Stunden

Von Fr Willy Frerk
Kurland Ende September 1915

oken Kurlands Schlammperiode iſt angebrochen
aus allen Schleuſen läßt der Himmel ſeine griesgrämigen
Waſſer herniederrauſchen und alle Stege und Straßen
alle Felder und Höfe ſind tiefe grundloſe Schlammbäder
Jn großen und kleinen Rinnſalen plätſchert das Waſſer
die Wege entlang wühlt tiefe Löcher in den weichen
Lehm und wirbelt die gelben Laubblätter mit ſich fort
die der Herbſtwind unbarmherzig von den Bäumen reißt
Wir aber ſitzen in unſerem Wachtlokal laſſen den Regen
rauſchen und ſehen den fallenden Blättern zu Die dicke
Eiche mit den ſchweren moosbehangenen Aeſten die ge
rade vor unſerer Türe kraftvoll aus dem mooſigen Boden
wächſt wird vom Sturm arg durchrüttelt und ein Regen
von Eichenblättern rieſelt ſanft vor unſere Füße

Drinnen auf dem Kachelherd der Gutsküche die an
das Wachtlokal ſtößt brodelt es in den Töpfen und
Pfannen Kaffee Kakao Hammelfleiſch und Weißkohl
Zwiebäcke in Butter alles was eines Soldaten Herz
erfreut und Heinrich der Küchenchef rührt mit dem
Kochlöffel eifrig in den verſchiedenen Herrlichkeiten und
die anderen ſtehen neugierig um den Herd herum und
ſchnuppern mit den Naſen Und die dort draußen im

wenden Regen Poſten ſtehen gehen gleichfalls in
angſamem Schritt am Küchenfenſter vorüber und

ſchauen begierig was der Küchenchef wohl für ſie in den
ſchwarzen Töpfen ſchmort Das ſind Schipvperfreuden
in kurländiſcher Einſamkeit das Kochen und Braten auf
eigene Fauſt wenn draußen der Regen ſtrömt Wer aber
nicht den Kochkünſten des Kameraden zuſchaut der nutzt
die freie Zeit anders Der ſitzt mit den Kameraden am
langen weißgeſcheuerten Tiſch der Wachſtube kloppt
einen gemütlichen Dauerſkat ſchiebt mit grübelnder
Miene bunte Steine über das Mühlebrett oder ſchreibt
an die Lieben daheim Briefe und Karten voller Heimats
und Friedensſehnſucht Der grauſame ruſſiſche Winter
mit ſeiner feuchtkalten Schlammperiode vor dem eigent
lichen Froſt ſteht dräuend vor den Augen der Schipper
die nun zum zweiten Male in hartgefrorene ruſſiſche
Erde Schützengräben hacken ſollen Friedensgerüchte
ſchwirren durch die Luft und werden dankbar auf
gegriffen und verbreitet aber keiner glaubt ſo recht daran
denn alle auch die einfachſten Arbeiter ſehen die
Notwendigkeit ein daß Deutſchland den Frieden dik
tieren muß Nur keinen faulen Frieden der uns in
kurzer Friſt vielleicht noch einmal von Haus und Hof
forttreibt lieber noch ein paar Monde kuriſcher Einſam
keit und ſoldatiſcher Entſagung

Und der Regen der regnet jeglichen Tag Mit hängen
den Köpfen und triefenden Haaren ziehen ruſſiſche
Bauernpferdchen das armſelige Gefährt ihrer Herren
durch den gelben Schlamm und bringen ruſſiſches Korn
in deutſche Scheunen mir aber zaubert Ganghofers
Rachele den ſonnigen Himmel des Südens vor die

Sonnenglut des goldenen Hornes und den Olivengeruch
Peras Der laute Ruf Eſſen iſt fertig ſtört mich
aus meinen Träumen auf Eßgeſchirre klappern auf dem
Tiſch Braten und Kohlduft erfüllt den niederen Raum
und zehn hungrige Soldatenmäuler ſchmatzen durchein
ander Ach du lieber Gott wo iſt die gute Erziehung
geblieben die uns hieß daß man das Meſſer nicht zum
Munde führen dürfe Wie kann man denn wenn man
außer dem Taſchenmeſſer kein anderes Eßgeſchirr ſein
eigen nennt als die fünf nicht immer ganz ſauberen
Schippenfinger Die Krone der Mahlzeit iſt der duf
tende ſtarke Kaffee deſſen würziger Geruch die Wacht
ſtube durchzieht und der die erſchlafften Lebensgeiſter ein
wenig auffriſcht

Und endlich plätſchert der Regen Vom Hauſe des

o ſeltſam fremd ein Walzer herüber den des lettiſchen
erwalters ſchlankes Tö er einem halbverſtimmten

Klavier entlockt während der Verwalter ſelbſt mitten auf
dem Gutshofe im Regen ſteht und mit den Gutsarbeitern
ſchimpft Hart und polternd dröhnt dieſe merkwürdig
tiefe Stimme über den Hof wie ein dumpfes Knurken
fließen die derben lettiſchen Worte von ſeinen Lippen
und der gewaltige Oberkörper neigt ſich auf den langen
Beinen pendelnd hin und her als wäre ihnen die Laſt
zu erütend pfriſt der Wind durch die längſt zerzauſten
Eichen treibt rauſchende Regenböen vor ſich her und
klappert auf den Schindeln des Scheunendaches ein in
Stücklein unter dem dreihundert Schipper im Stro
liegen und ſehnſüchtig der Heimat gedenken

Morgen iſt Sonntag Ruhetag Da fliegen wieder
Hunderte von Grüßen hinüber zurHeimat da malt manch
harte Arbeitshand ungelenke Lettern auf grobes Schreib
papier das geduldig all die Wünſche und Klagen auf ſich
nimmt und ſie fortträgt zu den Lieben daheim

Die Frommen aber rüſten ſich für den morgigen Tag
zu weiter Wanderung um wieder einmal Gottes Wort
zu hören Ueber zwei Stunden werden ſie durch Schlamm
und Regen laufen müſſen bis ſie den Ort des Gottes
dienſtes erreichen manche murren ob des weiten Weges
vielen aber iſt dieſer Gang zur Kirche nicht nur freudige
Abwechſelung ſondern inneres Bedürfnis um deſſent
willen ſie gern die Strapazen tragen

Langſam ſinkt die Nacht hernieder dieſe dunkle
ſternenloſe kalte ruſſiſche Nacht wieder ſind wir um
einen Tag dem Frieden näher dröhnend gebietet dumpfer

Trommelwirbel Zapfenſtreich und beendet die einſamen
Stunden

Die Eiſenbahnen Bulgariens
werden bei dem zu erwartenden Aufmarſch der Truppen
gegen Serbien eine Rolle ſpielen Der Haupteiſenbahn
ſtrang Bulgariens durchzieht die Mitte des Landes in
der Richtung von Nordweſten nach Südoſten und ver
bindet die Hauptſtadt Sofia mit Konſtantinopel
Neben dieſem Hauptſtrang der nach Nordweſten über
Belgrad die große Verkehrsſtraße des Balkans darſtellt
hat Bulgarien eine große Anzahl guter Eiſenbahn
verbindungen wie ſie ſonſt auf dem Balkan in dieſer
Güte nicht zu finden ſind Von Sofia aus geht eine
gute Verbindung nach Plewna und uvon wo aus r inien ſich abzweigen Die eine
Linie geht nach Warna und bildet mit den Abzweigungen
nach Tirnowa und mit der Querverbindung Tirnowa
Schumla ein Verkehrsdreieck im nordöſtlichen Bul
garien Vermöge der Verbindung Tirnowa Sofia iſt
die Beförderung der Truppen aus dem Nordoſten des
Landes an die ſerbiſche Grenze ſchnell zu ermöglichen
Ein anderer Verkehrsweg führt von Burgas aus
parallel der obigen Linie von Warna aus und ſüdlich
zu ihr gelegen nach Philippopel an die Haupteiſenbahn
linie Sofia Philippopel Auch dieſe Straße weiſt eine
Reihe von Querverbindungen auf durch die die Samm
lung der Truppen in dem ganzen Gebiet gewähr
leiſtet iſt

Von Sofia aus führt noch eine Eiſenbahnlinie über
Küſtendil nach Südweſten an die ſerbiſche Grenze Da
durch a zwei Hauptarme zum direkten Aufmarſch
gegen die bulgariſche Weſtgrenze gebildet Südlich der
Haupteiſenbahnlinie ſind dagegen die Verkehrswege erſt
in der Ausbildung begriffen was ſeinen Grund darin
hat daß dieſer ſüdliche Teil erſt im letzten Kriege neu
erworben wurde

Auf einem Transportdampfer vor Gallipoli
Der Dardanellen Berichterſtatter des Daily

Chronicle Aſhmead Bartlett ſchildert ſeine Fahrt auf
einem engliſchen Transportdampfer und die Ankunft des
Schiffes an dem Landungsplatze der engliſchen Expe
ditionsſtreitkräfte Eines Abends kam ich an Bord des
Atlantic Dampfers Minneapolis der nachts mit
Truppen nach der abfahren ſollte DieSucla Bai
Minneapolis iſt ein ſehr eleganter und koſtbar ein

gerichteter Ozeandampfer der jetzt als Transportſchiff
dienen muß Es war neun Uhr abends Die Nacht war
dte kein noch ſo ſchwacher Lichtſchimmer war in
em Abfahrtshafen zu erblicken Jn der Dunkelheit

mußte ich taſtend eine ſchmale ſchwankende Bordleiter
emporklettern Endlich hatte ich das Deck erreicht das
von Soldaten der verſchiedenſten Waffengattungen dicht
beſetzt war Bald ſaßen wir in einer der Paſſagier
kabinen erſter Klaſſe und es war ein ſeltſames Gefühl
in dieſer eleganten in nichts an Krieg erinnernden Um
gebung ins Kampfgebiet zu reiſen Um 5 Uhr morgens
wurde ich durch das dumpfe Gebrüll ſchwerer Geſchütze
aus dem Schlafe geſchreckt und als ich meine Gedanken
geſammelt hatte begriff ich daß wir angelangt ſein
mußten Haſtig eilte ich an Deck wo ich einer Scharvon Offizieren Fegegnete die in der Dunkelheit nach dem

Lande blickten das allmählich in der Dämmerung Ge
ſtalt anzunehmen begann Wir lagen ein gutes Stück
vom Strand entfernt doch als die Sonne aufging
konnten wir alles ſehen was auf Gallipoli vor ſich ging
Von einem Fenſter des Schiffsſalons der im Frieden
wohl ein reiches und fröhliches Publikum beherbergt
haben mochte blickte ich auf das Gebiet der heißen
Kämpfe Jm Gewäſſer vor uns fuhren ſechs Kriegsſchiffe
langſam davon ſie waren ſämtlich durch Batteriefeuer
beſchädigt Die Jnfanterie lag auf dem vorderſtenStrandſcüc unter einem tödlichen Hagel türkiſcher

Schrapnells Exploſionen ließen die Luft erzittern und
allenthalben ſtiegen helle Rauchwolken auf dazwiſchen
hier und da ein dichter Rauchballen Es waren Land
minen die die Türken verborgen angelegt haben Die
Granaten ſchnitten mit Surren und Pfeifen durch die
bewegte Luft Ein türkiſcher Flieger bombardierte die
Schleppboote und Barkaſſen Wir erblickten auch unſere
Gruppen von Verwundeten die aus den von dem Gegner
beſonders heftig beſchoſſenen Strandſtreifen zurückkamen
Manche vermochten zu gehen andere wurden auf Trag
bahren transportiert Ein ſeltſamer Krieg der einem
aus dem Fenſter eines vornehmen Schiffsſalons einen
ſolchen Ausblick gewährt
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Die Wertſteigerung der Schiffe im Kriege
Charakteriſtiſch für die Preisſteigerung der Schiffe

im Kriege iſt daß der Dampfer Potsdam der Holland
Amerika Linie in Amſterdam an eine ſchwediſche Ree

derei verkauft wurde für einen Betrag der höher iſt als
der urſprüngliche Koſtenpreis Trotzdem iſt der Dampfer
bereits 15 Jahre alt

Das heruntergeholte franzöſiſche Luftſchiff Alſace
Die Alſace die bei Rethel zur Landung gezwungen

vurde war eines der neueſten Luftſchiffe der franzöſiſchen
Heeresverwaltung Das Luftſchiff wurde ſchon vor
Ausbruch des Krieges bei der bekannten Automobilfirma
Clement Bayard in Auftrag gegeben aber erſt während
des Krieges fertiggeſtellt Es hat einen Geſamtinhalt
von 23 000 Kubikmetern Seine Länge beträgt 130 Meter
der größte Durchmeſſer 19 Meter die Geſamthöhe
23 Meter Der Antrieb des Luftſchiffes wird durch
vier Motoren von je 250 PS beſorgt Die Steighöhe
ſoll bei den Probefahrten über 3000 Meter betragen
haben Die Bemannung beſtand aus 12 Perſonen Die
kriegsmäßige Belaſtung betrug außer Benzin und Oel
3000 Kilogramm Die Alſace hat die bekannte Form
der nach vorn verdickten Zigarre die ſich nach hinten
verjüngt Das Luftſchiff iſt wie alle franzöſiſchen Mili
tärluftſchiffe nach dem halbſtarren Syſtem erbaut d
es beſitzt im Jnnern der Ballonhülle keine Verſteifungen
aus Holz oder Aluminium Die Gondel mit dem Kiel
gerüſt iſt durch Drahtſeile und Gurte außen an der Hülle
befeſtigt Der Antrieb der vier Luftſchrauben erfolgt
durch je einen der parallel zueinander gelagerten Mo
toren wobei ſämtliche vier Schrauben im Gegenſatz
zu unſeren Luftſchiffen nur einen Zug ausüben

Das Drei Tage Fieber auf Gallipolt
Ueber eine merkwürdige epidemiſche Krankheit die

unter den franzöſiſch engliſchen Expeditionstruppen auf
Gallipoli herrſcht wird in der Pariſer Akademie der
Wiſſenſchaften berichtet Die Krankheit die den Namen
Drei Tage Fieber erhalten hat wird durch Stiche

einer beſtimmten Fliegenart verurſacht Die Erkrankung
äußert ſich in einem drei Tage währenden mitunter
äußerſt heftigen Fieberanfall Das Leiden wird meiſt
ohne weitere Folgen geheilt doch können Rückfälle
Störungen des Nervenſyſtems verurſachen

Die Beſeler Brücke in Warſchau
Jn Warſchau iſt die neue von den deutſchen Pionieren

als vorläufiger Erſatz für die von den Ruſſen zerſtörte
Brücke nach Praga in Gegenwart des Generalgouver
neurs Exzellenz von Beſeler mit einer kurzen Feier dem
Verkehr übergeben und nach dem Generalgouverneur
Beſeler Brücke genannt worden Dieſer betonte bei der
ſchlichten Feier daß es ſich um ein Friedenswerk handelte
das allerdings den Zwecken des Krieges diene Der Bau
der Brücke hat etwa vier Wochen gedauert Die drei
Pionierkompagnien die daran gearbeitet haben beſtehen
aus Sachſen Rheinländern Heſſen und Thüringern
Alle drei Kompagnien haben ſchon tüchtige Arbeit im
Weſten und auch in den Stellungskämpfen in Polen ge
leiſtet Die neue Brücke liegt hart unterhalb der ge
ſprengten Kerbedzbrücke ſie beſteht aus Pfahljochen mit
aufgeſetzten Schwellenjochen und hat eine doppelte Fahr
bahn Die Brücke wird noch mit Eisbrechern verſehen
wonach ſie auch dem Eisgang wird wiederſtehen können

Feldpoſtbriefe

Kniſternde Briefe aus vielfernen Weiten
Zierliche Zeilen von liebender Hand
Grüße um Grüße vergang ner Zeiten
Grüße aus Heimat und Vaterland
Wenn ich die weißen Papiere entfalte
Muß mir die Fremde wie Dämmer vergeh n
Und meine Heimat die liebe die alte
Seh ich in Sommer und Sonne erſteh n

Strahlendes Frührot Die Gaſſen erwachen
Schwalben und Spatzen lärmen am Dach
Träume verwehen und goldenes Lachen
Klingt in die Sonne Das Leben wirt wach
Hörſt du des Bienenvolks ſommerlich Summen
Spürſt du des Sonnenlichts ſegnenden Schein
Stille Die Glocken gemütlich brummen
Mitten in Gaſſen und Giebel hinein

Kniſternde Briefe ihr habt mir gegeben
Was mir ein grauſames Schickſal geraubt
Träumen iſt Hoffen Und Hoffen iſt Leben
Einſt wird gegeben was fromm ward geglaubt

Einj Freiw Friedr Kurt Haubold
im Felde
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